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Kirchengründunzen im mittleren Bezirk Amstetten um 1100 


Von P. Renedikt Warner, Seitenstetten 


von Amstetten ausfehend, erreichen wir heute in westlicher Rich- 
tung fer Reihe nach die Kirchorte öhlinr, Aschbach, Krenstetten, 
Seitenstetten, St.Peter, St.Johann in Enestetten und Weistrach. 
Davon ist Aschbach karolinrischen Ursprunefs und Weistrach der 
Sache nach schon 90% bezeurt, während St.Peter in der Au und Shling 
?ür das 12. In. noch nicht als Kirchorte nachweisbar sind. Alle 
diese Orte fallen daher nicht unter unser gestelltes Thema. 

Yon den iibriren Kirchorten haben alle einen Namen, der mit -stetten 
zusammenresetzt ist und um 1110 erstmals bezeuet wird: Amstetten 
1111 (1,1,45), Krenstetten 1116 (1,5,302), Seitenstetten 1109 (1, 
5,106) und St.Johann in Engstetten um 1110 (1,3,189). Zur selben 

+ vrerden aber auch noch andere Kirchorte dieser Gegend erstmals 
annt: Alihartsbere 1116 (1,1,30), Biberbach 1116(1,1,159) und 
ephanshart 1111 (1,6,182). (Weigl hält zwar die marca sti. Ste- 
ani des Jahres 003 für Stephanshart, doch hat OSR. Steinkellner 
chgewiesen, daß dAarit die Stephanspfarre Weistrach gemeint ist.) 
j kaum zu rlauben, daß alle Aiese sieben Kirchorte durch blos- 
all nicht schon früher menannt werden und daß vier von ih- 

n zufällige mit -stetten zusammenresetzt sind. Viel eher ist 
unehmen, daß wenigstens einire dieser Orte erst damals eine 

che erhielten, ja daß der eine oder andere von ihnen erst damals 
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and und seinen Namen bekam. 
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mmenhänfe ergeben sich ja auch aus den Umständen ihrer ersten 
nnunr: 
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Amstetten und Steohanshart scheinen in ein und derselben Ürkunde 


=rstmals auf, in der Rischof Ulrich von Passau die Besitzungen 

des Stiftes St.Florian .destätirt und dabei auch einen Zehent in 
Amstetsen und Stenhanshart erwähnt (2,140). Der Zehent war eine 
Kirchenabrabe und sollte vor allem dazu dienen, die Seelsorge ma- 
terisll aufrechtzuerhalten. "Wenn also hier von Zehenten zu Amstet- 
ser und Stephanshart die Rede ist, dann läßt das vermuten, daß die- 
se Orte schon damals, eine Seelsorrskirche besaßen. Für Amstetten 
wird ja auch bereits 1198 ein Pfarrer renannt (OSR. Steinkellner, 
ms.),. und Stenvhanshart wird um 1110 ausdrücklich als Pfarre be- 
zeichnet (3,56%, Steinkellner). Stephanshart hat aber seinen Na- 
men sehr wahrscheinlich von seinem Kirchenpatron und wurde also 
ohl nit seiner Kirche rzerründet. Geschah dies erst um 1100 ? 
Jedenfalls haben wir keinen Beler für ein höheres Alter. 
Allhartsberr, Riberbach und Krenstetten werden auch in ein- und 
derselben Urkunde des Rischofs Ulrich von Passau erstmals genannt. 
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Fr schenkte 1116 die Mutternfarre Aschbach mit ihren Filialkirchen 


ed: 


Allhartsberr, Biberbach und Krenstetten dem Stifte Seitenstetten 
(2, 3). Hier ist also ausdrücklich von Kirchen an diesen Orten die 
Rede. Außerdem hat Biberbach wiederum den hl. Stephanus als Kirchen- 
patron. Dem hl. Stephanus war aber die Passauer Domkirche geweiht. 
vienn also Stephanshart, Biberbach und auch Amstetten diesen Heili- 
gen zum Patron haben, dann hat bei ihrer Kirchenrründunr Passau 
zumindest maßreblich mitrewirkt. War es Bischof Ulrich ? . 
Seitenstetten wird in einer Passauer Schenkunesnotiz vom 24.April 
1109 erstmals erwähnt (4,1). Sie berichtet, Rerinbert von Hamenau 
und Udalschalk von Stille hätten in Seitenstetten-ein Chorherrn- 
stift gerründet und der Diözese Passau übergeben. Chorherrnstifte 
Dflerten auch die Seelsorre jener Pfarre zu übernehmen, in der sie 
lagen. Seitenstetten aber ist 1142 als Filialkirche der Pfarre 
Wolfsbach bezeuft (4,5). Die Kirche dieses kurzlebiren Chorherrn- 
stiftes ist die heutire Friedhofskriche St.Veit in Seitenstetten. 
Sie hat denselben Patron wie die Mutterkirche Wolfsbach. Aus dieser 
unsewäöhnlichen Tatsache, daß hier Mutter- und Tochterkirche das. 
gleiche Patrozinium haben, ziehe ich den Schluß, man habe hier über- 
haunt feplant, die Seelsorrsstation der rroßen Pfarre Wolfsbach In 
das zentralere Seitenstetten zu.verlegen. So wird es auch verständ- 
lich, daß Bischof Ulrich damals dem Chorherrnstift den Zehent der 
Pfarre Wolfsbach, der doch vor allem der Wolfsbacher Seelsorre die- 
nern sollte, schenkte. Also auch in Seitenstetten war Bischof Ulrich 
maßreblich beteilirt. 

Mit ihm stehen also sechs von den sieben Erstnennungen um 1110 im 
nhanr. Er leitete die Diözese von 1092 bis 1121 und war kaum 


Zusamme 

weniger refornmfreudir als sein Vorränrer, der hl.Altmann. Wenn er 
z.B. dem Stifte Seitenstetten 1116 Aschbach mit allen Filialkirchen 
schenkte, dann konnte er dies als zewissenhafter Öberhirte jeden- 
falls nicht aus bloßer Freundschaft und Geberlaune tun, sondern er 
tat es wohl in der Hoffnung, daß hier das Stift Seitenstetten als 
nächsteelerene rrößere kirchliche Institution im eigenen Interesse 
wie auch im Interesse der Diözese die Seelsorge in Aschbach und 
seinen Filialen aufrechterhalten und womörlich noch ausbauen werde. 
(Darum versprach er dem Stift auch. alle noch zu erbauenden Filial- 
kirchen von Aschbach). Ich möchte also annehmen, daß Bischof Ulrich 


en Anlaß rab, in der Pfarre Aschbach Filialkirchen zu rründen, und 
‚achdem nun die erste Ftanpe dieses Ausbaues der Pfarre vollendet 
r, Aschbach samt seinen Filialen dem Stifte schenkte, damit es 
in Werk fortsetze. 
Ftwas anders liegen die Verhältnisse bei St.Johann in Enpstetten: 
Es wird erstmals in einem Verzeichnis jener Güter zenannt, die Mark- 
eraf Ottokar von Steyr dem Stift Garsten Überrab. Darunter befanden 
sich auch "zu Fnrstetten zwölf Höfe, die eine rewisse Frau namens 
Bertha zur Kirche des hl. Johannes des Täufers berpab und alles zu- 
sammen hierher (nach Carsten) zum Altar der hl. Maria bestimmte" (2; 
135). Vielleicht ist die ziemlich unklare Stelle so auszulegen, daß 
Aamals von Garsten aus (dessen Pfarrkirche übripens ebenfalls dem 
hl. Johannes dem Täufer zewäht war) in Fnestetten eine Taufkirche zu 
Ehren des hl. Johannes gerrlüncet wurde und daß diese Frau durch die 
Hand des Markrzrafen dem Kloster zum Bau und zur Erhaltune dieser 
ZYirche zwölf Höfe fiberließ. St.Johann wird ja 1142 auch noch nicht 
unter den Filialkirchen Wolfsbachs renannt und scheint daher erst 
später "olfsphach unterstellt worden zu sein. Markpraf Ottokar hat 
also wohl die Passauer Peformbischffe nicht bloß als Klostergründer 
von Carsten zum Vorbild renommen, sondern auch durch Mithilfe an der 
Erriehtunr einer Seelsorrskirche in Enrstetten. 
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